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Dentſchland.
Berlin, d. 11. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Oberſteiger der Königlichen Braunkohlengrube bei Altenweddin
gen im Bergamts-Bezirk Halberſtadt, Chriſtian Friedrich Peter
Crone, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der bisherige Gräflich Stolberg Roßlaſche Konſiſtorial Aſſeſſor
und Pfarrer Rokhmaler in Bennungen iſt zum Direktor des Kö
niglichen evangeliſchen Schullehrer Seminars in Erfurt, und der prak-
tiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Kanzler zu Lieben
walde zum Kreis Phyſikus im Kreiſe Delitzſch Regierungs Bezirk
Merſeburg ernannt worden. Die Berufung des Kandidaten des
höhern Schulamts, Dr. Heimbert Hintze, als ordentlichen Lehrers
an der höheren Bürgerſchule zu Halberſtadt iſt genehmigt worden.

Der Tod des Großherzogs von Sachſen Weimar berührt die
preußiſche Königsfamilie doppelt, weil der Hingeſchiedene der Schwie
gervater der beiden älteſten Brüder des Königs war. Die Prinzeſſin
von Preußen und die Prinzeſſin Karl ſind die Töchter des Verſtor
benen. Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen haben
ſofort nach der erſten Nachricht von dem Gefahr drohenden Zuſtande
des Großherzogs von Weimar London verlaſſen und ſind bereits am
Freitag in Weimar eingetroffen. Der Prinz Friedrich Carl iſt
von hier ebenfalls nach Weimar abgereiſt.

Memel, d. 5. Juli. Jn neueſter Zeit ſind an der ruſſiſchen
Grenze mehrere blutige Exzeſſe bei dem Schmuggelhandel vorgekom
men und dabei Schüſſe mit den ruſſiſchen Patrouillen gewechſelt

worden.
Weimar, d. 9. Juli. Der Großherzog Karl Alexander hat

ſeine Regierung mit einer Proklamation angetreten, in welcher es
heißt: „Wir treten mit der Erklärung an, daß Wir die Regierung
treu und gewiſſenhaft im Einklange mit den Beſtimmungen des revi
dirten Grundgeſetzes vom 15. October 1850 über die Verfaſſung des
Großberzogthums vom 5. Mai 1816 führen und überhaupt das An
denken an Unſern in Gott entſchlafenen Herrn Vater dadurch ehren
werden daß Wir in Seine Fußtapfen treten, in Seinem Sinn re
gieren und wirken.“ Alle Landesbehörden werden von dem neuen
Regenten beſtätigt.

Wien d. 9. Juli. Ungeachtet der drohenden Verwickelung hält
das hieſige Kabinet feſt an der Ueberzeugung daß es gelingen werde,
den allgemeinen Frieden zu erhalten. Deſſenungeachtet gebietet die
Lage jetzt, was früher entbehrlich ſchien nämlich einige militäri
ſche Vorkehrungen zur Vorſicht an der Grenze zu tref-
fen. In Folge deſſen wird, wie man hört, ein Corps bei Pe
terwardein zuſammengezogen werden. Der diesfällige Be
ſchluß ſcheint unter dem Eindrucke der peinlichen Nachrichten aus
Smyrna gefaßt worden zu ſein; übrigens hält man ſich überzeugt
daß die Pforte die von Oeſterreich geforderte Genugthuung in dieſem
Augenblicke bereits gegeben habe. In jedem Falle gilt das Auftreten
Oeſterreichs nach jeder Seite hin ſeinem höchſten Jntereſſe, der Be
wahrung des Friedens, und es wäre eine falſche Deutung, ſeinem
Kabinet verſteckte, kriegeriſche Tendenzen anzumuthen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli.

DperaComique ſind die unglaublichſten Gerüchte in Umlauf. Es
heißt, daß „ein Attentat auf das Leben des Kaiſers beabſichtigt war,
daß aber einer der Verſchwornen im letzten Augenblicke alles aufge
deckt habe und daß nach ſeinen Andeutungen die Verhaftungen vorge
Zemmen wurden. Vorgeſtern und geſtern haben neue zahlreiche
Verhaftungen ſtattgefunden. Man ſoll im Weichbilde die Arbei
ter von ganzen Werkſtätten verhaftet haben.

Die halbofficiellen franzöſiſchen ſowohl wie engliſche Blätter ſpre
chen von Gerüchten einer verſteckten Feindſeligkeit Oeſter

Aus Anlaß der Verhaftungen in der

reichs gegen die Türkei. Sie ſagen Hr. v. Bruck habe ſeine
Vermittlung damit begonnen, daß er von der Pforte 5,000,000 Pia
ſter Entſchädigung forderte und zu Conceſſtonen rieth, welche die Pforte
unmöglich machen kann. Man ſei in Paris überzeugt daß Oeſter
reich mit Rußland Hand in Hand gehen und einen früher oft er
wähnten Theilungsplan ausführen wolle Schon die letzte Aufſtellung
macht die ganze Sache verdächtig.

Obgleich der „Moniteur“ ausdrücklich erklärt hat, daß kein an
deres Blatt für die Tendenzen der Regierung einzuſtehen habe, als
er ſſelbſt, iſt es doch nicht zu überſehen, daß die halbofficiellen Blätter
immer energiſcher gegen die ruſſiſche Politik zu Felde ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juli. Die Morning Poſt iſt das einzige

Blatt welches aus den geſtrigen Aeußerungen Lord Palmerſton's die
Zuverſicht ſchöpft, daß die Beſetzung der Moldau und Walachei noch
auf Widerſtand ſtoßen werde. Sonſt macht ſich Niemand mehr Jllu
ſionen. Die Regierung hat es nicht ausgeſprochen aber ſie hat das
Publikum allmälig errathen laſſen daß die Occupation der Fürſten
thümer kein Casus belli ſei, und daß die Flotten vor den Dardanel
len liegen bleiben müſſen. Da die öffentliche Meinung ſich mit die
ſem Gedanken ſo leicht betraut gemacht und die Unentſchloſſenheit der
Regierung mit ſo merkwürdiger Faſſung ertragen hat, fand die Times
ſchon geſtern für gut, ihre Tonart mit gewohnter Kühnheit zu än
dern. Heute ſetzt ſie die geſtrige Friedenspredigt fort.Vach dem „Morning Advertiſer“ iſt noch nichts über die näch

ſten Schritte Englands und Frankreichs entſchieden der Kampf der
beiden Parteien im Kabinet tobe ununterbrochen fort. Jeden Augen
blick könne die miniſterielle Kriſis offen ausbrechen, welche wie er
hofft, Lord Palmerſton an die Spitze des Kabinettes ſtellen werde.
Der „Sun“ iſt derſelben Anſicht, und warnt vor der unauslöſchlichen
Schmach die England durch ein Preisgeben ſeines Alliirten auf ſich
laden würde. Mit Recht würde man es dann „perfides Albion!“
ſchelten. „Daily News und „Herald ſchäumen vor Wuth über
den „Cynismus“ der Times. Aber ſelbſt das vorſichtige „Chronicle“
fürchtet einen trügeriſchen und ehrloſen Frieden. Wenn Rußland durch
die geduldete Beſetzung der Fürſtenthümer ſo geſteht Chronicle
den geringſten diplomatiſchen Vortheil erringt, ſo hat es einen für
England, Frankreich und Europa verhängnißvollen Triumph erfochten.

Seit den letzten, aus Konſtantinopel hier eingetroffenen Nachrich
ten geht das Gerücht daß die ruſſiſche Flotte Sebaſtopel verlaſſen
habe (wovon nebenbei directere Berichte nichts wiſſen). Ein türk.
Dampfſchiff mit franz. und engl. Offizieren an Bord wurde vom
Bosporus aus zur Recognoscirung in das ſchwarze Meer geſandt.
Die Rückkehr deſſelben wurde mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit erwar
tet: die Geſandten haben erklärt, daß, wenn es die Nachricht von der
Bewegung der ruſſiſchen Flotte nach dem Bosporus zurück brächte,
die franz. und engliſche Flotte die Dardanellen paſſiren würden, um
ſich zur Verfügung des Sultans zu ſtellen.

Nußland und Polen.
Wie bereits mitgetheilt, hat Graf Neſſelrode ein neues

Rundſchreiben an die diplomatiſchen Agenten Rußlands im Aus
lande zur Rechtfertigung der Beſeßung der Donaufür
ſtenthümer erlaſſen. Das Rundſchreiben erwahnt im Eingange den
Anlaß zu der beſtehenden Streitfrage und gedenkt ſodann der Schritte,
welche Rußland zur Erlangung ſeiner Forderungen gethan, ſowie der
Erfolgloſigkeit derſelben, indem die türkiſche Regierung auf das zuletzt
geſtellte Ultimatum eine abſchlägliche oder doch wenigſtens ausweichende
Antwort ertheilt habe. Graf Neſſelrode iſt hierauf bemüht, den pro
vocirenden Schritt, welcher die Beſetzung der Fürſtenthümer veran
laßt, England und Frankreich zur Laſt zu legen, indem er von ihren



Flotten ſagt Sie haben ſchon die Gewäſſer und Häfen des otto
maniſchen Gebiets im Bereich der Dardanellen inne. Durch dieſe
avancirte Stellung haben uns die beiden Mächte unter das Gewicht
einer drohenden Demonſtration geſtellt, die neue en ſeiner in
die Kriſis hineinbringen mußten.“ Das Rundſchreiben ſtellt ſo
die Beſetzung der Fürſtenthümer als eine proviſoriſche dar und ſagt
darüber

Wir betreten dieſelben, nicht um gegen die Pforte einen Angriffskrieg zu füh
ren, den wir im Gegentheil mit allen unſeren Kräften, ſo lange ſie uns nicht
dazu zwingt, vermeiden werden ſondern weil die Pforte, indem ſie darauf be
ſteht, uns die moraliſche Garantie zu verweigern die wir mit Recht erwarten
durften, uns zwingt, derſelben proviſoriſch eine materielle Garantie zu ſubſtitui
ren, und weil die Pofition, welche die beiden Mächte in den Häfen und Gewäſ
ſern ihres Reichs im Angeſicht der Hauptſtadt ſelbſt genommen haben uns außer
dem berechtigt, das Gleichgewicht der gegenſtitigen Situation durch Ergreifung
einer militäriſchen Poſition herzuſtellen. Wir haben übrigens durchaus nicht die
Abſicht, dieſe Stellung länger beizubehalten, als es unſere Ehre und unſere Si
cherheit erfordern. Sie wird durchaus nur vorübergehend ſein ſie wird uns nur
als Pfand dienen bis beſſere Rathſchläge bei den Miniſtern des Sultans die Ober
hand gewonnen haben.

Indem wir die Fürſtenthümer für einige Zeit occupiren, lehnen wir im Vor
aus jede Jdee von Eroberung ab. Wir beabſichtigen durchaus keinen Territorial
Zuwachs zu erlangen. Mit Wiſſen und Willen werden wir nicht ſuchen irgend
eine Erhebung unter der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei zu erregen Sobald
uns dieſe die Genugthuung bewilligt haben wird, die uns gebührt, und wenn zu
gleicher Zeit der Druck, den die Stellung der beiden Seemächte auf uns ausübt,
aufgehört haben wird, werden unſere Truppen augenblicklich auf ruſſiſches Gebiet
zurückgehen.

Trotz dieſer Ablehnung von Eroberungsgelüſten ſcheint die Be
ſetzung nicht die letzte Maßregel zu ſein, welche Rußland vorbereitet
hat. Graf Neſſelrode ſagt:

Wir bergen keineswegs welche Tragweite die Haltung hat die wir einneh
men und welches ihre weiteren Conſequenzen ſein können wenn uns die türkiſche
Regierung zwingt, dieſelben aus dem engen Kreiſe in welchen wir ſie einzuſchlie
hen wünſchen, herausgehen zu laſſen. Aber die Stellung, in welche fie uns drängt,
indem ſie die Sachen auf das Aeußerſte treibt, uns jede gerechte Genugthuung ver
weigert, und auch nicht durch eine einzige Conceſſion alle diejenigen erwiedert,
welche der Fürſt Meuntſchikoff allmählig hinſichtlich der Form und des urſprüng
lichen Jnhaltes unſerer Propoſitionen gemacht hat, laſſen uns keine andere Partei
zu ergreifen übrig

Wie das Rundſchreiben behauptet, beruht die ganze Kriſis des
Augenblickes auf einem traurigen Mißverſtändniſſe, indem man nicht
ſa wiſſen ſcheine, oder es überſehe daß Rußland thatſächlich durch
eine Stellung und Verträge ein altes Aufſichtsrecht über den hinrei

chenden Schutz ihres Cultus im Orient beſitzt, und man ſtellt ſich die
Aufrechthaltung dieſes Rechts welches es nicht aus der Hand geben
will, als die ganz neue Prätention auf ein zugleich religiöſes und
politiſches Protektorat vor, deſſen Tragweite und zukünftige Conſe
e man übertreibt. Mir Bezug hierauf ſagt Graf Neſſelrode:

e Tragweite und die Conſeguenzen unſers vorgeblich neuen politiſchen Pro
tectorats haben keine wirkliche Exiſtenz. Wir verlangen für unſere Religionsge
nöſſen im Orient nur den ſtrengen Status quo, nur die Erhaltung der Privile
gien, welche ſie ab antiquo unter der Aegide des Sultans beſitzen. Wir leugnen
nicht, daß für Rußland daraus hervorgeht, was man mit Recht ein religiöſes

rotectorat nennen kann. Es iſt das welches wir jeder Zeit im Orient ausgeübt
aben. Wenn nun die Unabhängigkeit und Souveränetät der Türkei bislang Mit

tel gefunden haben, ſich mit der Ausübung dieſes Rechts zu vertragen warum
ſollte fortan die eine oder die andere beeinträchtigt werden, von dem Augenblick
an, wo unſere Prätentionen ſich auf das reduciren, was im Grunde nur ſeine
einfache Beſtätigung iſt

Das Rundſchreiben ſchließt hierauf folgendermaßen:
Wir haben es geſagt und wir wiederholen es: der Kaiſer will heut ſo r

als je das ottomanniſche Reich ſtürzen, oder ſich auf ſeine Koſten vergrößern.
Nach dem mäßigen Gebrauch, welchen er 1829 von dem Siege von Adrianopel
gemacht hat als dieſer Sieg und ſeine Folgen ihm die Türkei preisgaben nach
dem er allein in Europa die Türkei 1833 vor einer unvermeidlichen Zerſtückelung
gerettet hat nachdem er 1840 bei den andern Mächten die Jniligtive für Vor
ſchläge ergriffen welche, gemeinſchaftlich ausgeführt, von Neuem den Sultan davor dwahrt haben, ſeinen Thron einem neuen arabiſchen Reiche weichen zu ſehen

nach alle dem iſt es mehr als überflüſfig Beweiſe dieſer Wahrheit zu geben. Jm
Gegentheil iſt es immer das Fundamental-Princip der Politik unſers erhabenen
Kaiſers geweſen, ſo lange als möglich den thatſächlichen status quo im Orient
aufrechtzuerhalten. Er hat es gewollt und will es noch weil es ſchließlich das
wohlverſtandene Intereſſe Rußlands iſt, das ſchon jetzt zu groß iſt, um eine Ge
bietsvergrößerung zu bedürfen weil das ottomanniſche Reich glücklich, friedlich,
inoffenſiv, als nützlicher Vermittler zwiſchen mächtigen Staaten den Zuſammenſtoß
von Ripalitäten verhindert, die, wenn es fiele, ſofort aneinander gerathen wür
den um ſich um ſeine Trümmer zu ſtreiten weil ſich die menſchliche Vorausſicht
vergeblich erſchöpft, Combinationen zu ſuchen, die am beſten geeignet waren die
Lücke auszufullen, welche das Verſchwinden dieſes großen Körpers in dem politi
ſchen Gleichgewicht hervorbringen müßte. Aber wenn dies die wahren eingeſtan
denen aufrichtigen Abſichten des Kaiſers ſind ſo muß auch die Türkei, damit er
ihnen tren bleiben könne, gegen uns ſo handeln daß ſie uns die Möglichkeit dar
vietet, mit uns zuſammen zu beſtehen ſie muß unſere beſonderen Verträge und
die Conſequenzen, die daraus hervorgehen, achten ſie muß uns nicht durch Treu
loſigkeiten, verſteckte Verfolgungen Quälereien unſeres Cultus in eine Lage brin
en die, auf die Länge unerträglich, uns zwängen, ihre Heilung den blinden

ucen des Zufalls anzuvertrauen. 2
Kalijſch, d. 6. Juli. Fürſt Paskiewitſch iſt wieder nach War-

ſchau zurückgekehrt, es unterliegt aber keinem Zweifel, daß ſeine Reiſe
nach der Feſtung Jwangorod mit den im großartigſten Maßſtabe
neuerdings betriebenen Rüſtungen zuſammenhängt. Sonntag, den 10
Juli, wird unter feierlichem Gottesdienſt in allen Kirchen des König
reichs Polen das kaiſerliche Manifeſt von der Kanzel verleſen werden.
Desgleichen wird den in Parade aufgeſtellten Truppen des zweiten
Infanterie Corps auf dem Parvenskiſchen Felde Sonntag das Mani
feſt verleſen werden und im feierlichen Gottesdienſt und unter Freu
denſchüſſen werden 65,000 Mann die Hülfe Gottes zum Schutze des
„rechtmäßigen Glaubens gegen die Ungläubigen anrufen.

Donaufürſtenthümer.
Ueber die Vorgänge in den Donaufürſtenthümern wird

unächſt nicht viel verlauten. Wiener Blättern zufolge werden inSaſv fortwährend Fleiſch Heu und Strohvorräthe aufgehauft und

von Spekulanten anderweitige Vorkehrungen getroffen. Von Seite

Oberadminiſtration geſtellt worden.“

dann

des in die Moldau eingerückten kaiſerlich ruſſiſchen Armeekorpskom
mandos ſind die moldauiſchen

t in Odeſſa hatman der dortigen Kaufmannswelt bedeuten laſſen, keine Mitthei
lungen ins Ausland über die Vorgänge, die vor ihren Augen ſpielen,
zu machen und ſich keine von dort geben zu laſſen und daß eine Jn
diskretion geahndet werden würde.“

Türkei.
Die Nachrichten der letzten in Trieſt angelangten levantiſchen

Poſt gehen aus Konſtantinopel nur bis zum 27. Juni. Es liegt
in der Natur der Sache, daß ſie nur unerheblich ſein können. Die
Rüſtungen und Truppenverſtärkungen dauern fort die Landwehr,
welche bereits unter Waffen ſteht, iſt auf 150,000 Mann anzuneh
men. Von Egypten und Tunis iſt der Pforte jeder Beiſtand uge
ſagt worden. Das egyptiſche Geſchwader bereitete ſich am 23. in
großer Eile zur Abfahrt vor. Jn Varna, Schumla, Erzerum und
Trapezunt werden immer mehr Truppen zuſammengezogen, und wie
es allgemein heißt, ſollen die bei letzterer Stadt ſich anſammelnden
Tſcherkeſſen im Falle eines Kriegsausbruches unter das Kommando
Schamihls geſtellt werden.

Alle Briefe, welche die „Trieſter Ztg.“ mittheilt, ſtimmen darin
überein daß Konſtantinopel und die Provinzen ruhig ſind; „es iſt
keine feindſelige Reibung zwiſchen den Türken und Griechen in Maſſe
vorgefallen. Selbſt ein Türkenfeind muß die Würde die Mäßigung,
die verſöhnliche Stimmung der Pforte, ſo wie jedes einzelnen Türken
in dieſer wichtigen Angelegenheit, die eine Lebensfrage für die Türkei
geworden iſt, bewundern.

Dem „Wanderer wird aus Konſtantinopel geſchrieben: „Don
nerstag Abends war großer Miniſterrath bei dem Konſeilspräſidenten,
in welchem über die eventuellen Schritte der Pforte für den Fall,
daß Rußland wirklich in die Moldau und Walachei einrücken ſollte,
debattirt wurde. Die Meinungen waren getheilt die Einen verlang
ten daß die Pforte in demſelben Augenblick, wo die Ruſſen die Do

Poſtämter rer ruſſiſche

naufürſtenthümer beſetzten ihrerſeits die türkiſchen Druppen einrücken
laſſen ſolle; die Anderen waren der Anſicht daß man die Dinge
gehen laſſen, ſich vorläufig mit einem Proteſte begnügen und an das
Urtheil jener Mächte appelliren müſſe, welche den Vertrag von 1841
unterzeichnet haben. Die Okkupation der Donaufürſtenthümer von
ruſſiſcher Seite ſei, und dies müſſe man auch den Mächten darſtellen,
eine Rechtsverletzung und ein Bruch der Verträge. Es ſcheint, daß
die letztere Anſicht im Konſeil den Sieg davongetragen hat

Das energiſche Auftreten des Freiherrn v. Bruck in Betreff der
Affaire von Smyrna wird der „Trieſt. Ztg.“ geſchrieben hat be
reits ſeine Früchte getragen. Die Pforte hat in jeder Beziehung ſich
zuvorkommend gezeigt. Ein Pforten Commiſſair begleitete am 27.
Juni den Kanzler des Konſulates nach Smyrna um die augenblick
liche Einleitung zur Unterſuchung und Verhaftung der Rädelsführer
und zu deren Auslieferung an Deſterreich zu veranlaſſen. Der Gou
verneur von Smyrna, Ali Paſcha, iſt nicht blos abgeſetzt, ſondern
er wird in ein entferntes Paſchalik geſchickt Ueberhaupt erklärte ſich
die Pforte bereitwillig, in Bezug auf die Flüchtlinge Alles zu thun
was Oeſterreich den Beweis liefern kann daß ſie durchaus nicht den
Gedanken hege, Unruhe in öſterreichiſchen Grenzlanden zu begünſtigen.

Vermiſchtes.
Die Regierung in Gotha warnt vor falſchen altenburger Ein

thalerſcheinen, welche von den ächten weſentlich durch ihre mehr röth
liche Farbe und ihren undeutlichen und unreinen Druck ſich unterſchei
den. Da die altenbürger Kaſſenanweiſungen auch in Preußen viel
fach ſich in Circulation befinden, ſo wollen wir auf dieſe Warnung
hiermit aufmerkſam gemacht haben.

Dem April Hefte der als Central Organ für die Geſammt
Intereſſen deutſcher Univerſitäten in Leipzig erſcheinenden akademiſchen
Monatsſchrift entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Notizen über die Fre
quenzverhältniſſe. Wien nimmt mit 2257 den erſten, Baſel mit 67
den letzten Platz ein. Nach der Geſammtzahl der Ausländer hat Hei
delberg mit 483 die erſte, Gratz mit einem Ausländer die letzte Stelle
Unter den proteſtantiſchtheologiſchen Fakultäten nimmt nach der Ge
ſammtzahl der Theologen unter 20 Univerſitäten Halle den erſten
Platz ein mit 381, Erlangen den zweiten mit 199, Zürich den letzten
mit 20 Studirenden. Nach der Zahl der Ausländer unter den Theo
logen ſteht Erlangen obenan mit 66, nach ihm kommt Halle mit 55,
und zuletzt ſteht Kiel mit einem Ausländer, während in Bern,
Greifswald, Königsberg, Wien und Zürich ſich gar keine Ausländer
befinden.

Die „Gothenburger Zeitung“ enthält ein Schreiben aus Mün
chen, demzufolge die dort neu gearbeitete Guſtav Adolf Statue Mitte
Auguſt in Hamburg oder Lübeck abgeliefert werden wird. Das Schiff
welches die frühere aus demſelben Atelier hervorgegangene Statue
dieſes Heldenkönigs nach Schweden bringen ſollte, hat bekanntlich an
der Küſte Helgolands Havarie erlitten und es verlangten die Helgo
länder für die Bergung der Statue ſolch einen hohen Preis, daß die
Gothenburger es vorzogen, eine neue anfertigen zu laſſen. Dieſe alte
Statue wurde nachher auf Helgoland verſteigert da ſich aber keine
Kaufliebhaber eingefunden die einen guten Preis dafür zahlen woll
ten, ſo behielten ſie die Helgoländer und ziert ſie jetzt den Marktplatz
dieſes Eilandes.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg d. 10. Juli. Die Kommunalbehörden ſchrei

ben zur Deckung des ſtädtiſchen Defizits eine Steuer von 1 Prozent
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auf allem Einkommen von und über 300 Thlr. r zu Z J
vorgeſtrigen Gewitter haben in der Provinz in einer Breite von etwa5 e Aer Länge von 10 Meilen vom Harz aus bis Zerbſt und
Köthen furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Jn Zerbſt ſollen ge
gen 6 8000 Fenſterſcheiben zertrümmert worden ſein. Jn Wanz
leben fielen Schloſſen von der Größe eines Hühnereies welche eine
Anzahl Federvieh tödteten und mehrere Menſchen mit Beulen bedeck
ken und verwundeten; in Ausleben bei Gr. Oſchersleben wurden
4 Menſchen vom Blitze getödtet. Der reiche Erndteſegen vieler Ort
ſchaften iſt faſt vollſtändig vernichtet

Halberſtadt, d. 11. Juli. Geſtern feierte hierſelbſt das
Königl. Schullehrerſeminar das Jubelfeſt ſeines fünf und ſiebzig
jährigen Beſtehens. Die Theilnahme der früheren und derzeitigen
Angehörigen der Anſtalt war eine ebenſo zahlreiche als lebhafte und
außerdem hatten auch einzelne andere Schulanſtalten nicht unterlaſſen,
durch Deputationen ihre Gratulationen zu dem ſchönen Feſte zu über
ſenden. Das Feſtmahl am Abend inſonderheit gab vielfach Veran
laſſung die Feier nach allen Seiten zu erhöhen und ſicher wird Kei
ner von den Hunderten der Feſtgenoſſen unbefriedigt dieſelbe verlaſ
ſen haben.

Nachrichten aus Halle.
Am 12. Juli.

Heute findet unter dex herkömmlichen akademiſchen Feierlich
keit der Wechſel des Prorectörates ſtatt, welches für das nächſte
Univerſitätsjahr von Profeſſor Dr. Eiſelen auf Profeſſor Dr. Leo
übergeht.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 28. Juni.

Herr Hagedorn legte eine Partie Feilen und Schleifräder vor, die
aus gepulvertem Korund und geſchmolzenem Schelllack, als Bindemittel, gefertigt
ſind. Vermöge der großen Härte des Korunds, des härteſten Steines nach dem
Diamant, ſind dieſe Schleifapparate ſelbſt da. noch anwendbar, wo feine Stahl
feilen den Dienſt verſagen. Dieſer Umſtand ſo wie die große Bildſamkeit, wo
durch ſich dieſelbe in die für den beſondern Zweck brauchbarſte Form mit Leichtigkeit
umgeſtalten läßt empfehlen jene künſtlichen Schleifapparate zum Gebrauche bei
Glas Porzellan Metall und Steinſchleifereien, ja ſogar für jede Haushal

tung als Meſſerſchärfer. zet a iſt hauptſächlich darauf zu ſehen, daß die Compofition
was am beſten dadurch erreicht wird, daß man die Fei

fen bei, einem kurzen Griffe der Hand keinem ſtarken Drucke ausgeſetzt werden,
weil ſie ſonſt zerbrechen; die Stücke laſſen fich freilich unter dem Löthrohre wieder
vereinigenHerr Grab erörterte die Conſtruction und den Gang der von ihm Herrn
Schmidt und Herrn Marks gebauten Maſchine zur Anfertigung von
SchuhmacherLeiſten, worüber das Nähere dem Protokolle beigegeben iſt.

Herr Kohlmann machte darauf aufmerkſam, daß die Revalenta arabica,
die von ausländiſchen Händlern zu dem Preiſe von 20 Sgr. das halbe Pfunv
verkauft wird und als ein Mittel das alle Krankheiten heilt, angeprieſen wird,
nach dem Gutachten Sachverſtändiger hauptſächlich aus Linfen und Gerſten
mehl veſteht, wovon das Pfund nicht 2 Sgr. koſten kann. en

Derſelbe erorterte die Fabrikation von Kautſchukfäden, Blättern
und Röhren nach Aubert und Gérard. Der Kautſchuk wird zunächſt in Schwe
felkohlenſtoff aufgelöſt, welcher vorher mit 5 Proc. Alkohol vermiſcht iſt. Bei
Anwendung von 1 Theil Kautſchuk und 2 Theilen dieſer Miſchung erhält man
eine dicke, breiartige Maſſe. Letztere wird alsdann in einen vertikalen Cylinder
gebracht welcher am unteren Ende mit einem Metallgewebe verſehen iſt. Mit
teiſt eines Stempels wird der Teig durch das Metallgewebe hindurch getrieben,
um ihn zu reinigen und gleichförmig zu machen. Von hier aus gelangt er in
einen anderen vertikalen Cylinder, ähnlich demfenigen, deſſen man ſich zur Berei
tung der Fadennudeln bedient. Jndem in dieſem Cylinder mittelſt eines Stempels
auf den Teig ein Hruck ausgeübt wird, tritt derſelbe je nach der Geſtalt der Oeff
nungen an der Baſis in Form von Fäden, Röhren oder Platten heraus. Unmi
telbar nach dem Austritt wird die geformte Subſtanz von einem Tuch ohne Ende
einem gleichfalls fortlaufenden Drahtnetze übergeben und mit Talkpulver beſtreut.
Am Ende dieſes Laufes iſt dieſelbe hinlänglich trocken um von untergeſtellten Ge
fäßen aufgenommen zu werden. Werden die trockenen Faden ausgedehnt und
in dieſer Spannung einige Zeit einer Temperatur von 1159 C. ausgeſetzt, ſo ſind
ſie zwar noch volltommen elaſtiſch ziehen ſich aber nicht weiter zuſammen dadurch
iſt man im Stande die dünnſten Fäden darzuſtellen. Das Vulkaniſiren ge
ſchieht, indem man entweder dem Kautſchukteige die geeignete Menge Schwefel
blumen beimengt, oder die fertigen Fäden c. einige Zeit in eine Löſung von Fünf
fach Schwefelkalium taucht.

Herr Kinne beſchrieb ein von ihm conſtruirtes Ventil zum Ablaſſen
des Condenſations-Waſſers. Bei Lokomotiven und andern horizontalen
Dampfmaſchinen iſt es nicht zu vermeiden, daß ſich der Dampf in der Zuleitungs
röhre zum Theil condenſirt. Man entfernte bisher dieſes Condenſations Waſſer
durch Oeffnen eines Hahnes, ſobald man merkte, daß der Kolbengang dadurch
erſchwert wurde. Bringt man indeß ſtatt des Hahnes an einer paſſenden Erwei
terung der Zuleitungsröhre ein ſich nach innen öffnendes Ventil an, welches nach
Art eines Schwimmers mit einer hohlen, leichten Kugel von Metall verſehen iſt,
ſo wird ſich dieſes Ventil von ſelbſt öffnen und das Condenſations Waſſer aus
der unteren Oeffnung der Röhre austreten laſſen ſobald letzteres ſich um den
Schwimmer in einer ſolchen Menge angeſammelt hat, daß das Gewicht des da
durch verdrängten Waſſers größer iſt, als das Gewicht der Kugel mit dem daran
befeſtigten Ventile.

Herr Schadeberg löſte ſchließlich auf rein geometriſchem Wege die Aufſtets gehörig genäßt iſt,
len öfter in ein Näpfch en mit reinem Waſſer eintaucht, während man die Schleif
räder durch einen mit Waſſer getränkten Schwamm laufen läßt. Die Feilen dür

Jagd Verpachtung.
Sonnabend den 16. Juli Abends 6 Uhr

ſoll im Gaſthofe zu Rieda die Jagd, welche
bis jetzt Herr v. Seebach gepachtet hatte,
circa 900 Morgen, vom 1. Auguſt dieſes Jah
res an von Neuem meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Rieda, d. 11. Juli 1853.
Die Orts Behörde

Wein Auction.
Montag als den 18. Juli d. J. ſollen von

mir in meiner Wohnung von Vormittags
9 Uhr ab eine Partie Rheinweine, ſowie
franzöſiſche Rothweine auf Flaſchen ge
zogen gegen gleich baare Zahlung öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Zörbig d. 12. Juli 1853.
Julius Staufenau,

Kaufmann

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg und

Kirchſcheidungen gehörige diesjährige Obſt
an Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll

den 21. Juli 1853 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger früherer Gerichtsſtelle öffentlich an
den Meiſtbietenden, unter den im Termine

kannt zu machenden Bedingungen verpach
tet werden.

Burgſcheidungen, am 11. Juli 1853.

Die Aepfel, Birnen und Pflaumen in den
Anpflanzungen der Gemeinde Markwerben
m mr ſollen Freitag den 15. Juli e.
werde einer Wohnung meiſtbietend verpachtet

Gotze, Richter

Leipzigerſtraße Nr. 284, üntsden Hauben und Hüte im Hofe links, wer
wieder modern gemacht. ſchön gewaſchen und

Hebanntmachnngen.

Auction.
Freitag den 15. Juli d. J. Nachmittags

2 Uhr ſollen auf dem Strohhofe hier Nr. 2043:
2 Sopha, 2 Ausziehe- und andere Tiſche,
Bettſtellen 2 Dutzend Getreideſäcke, 2 Spie
gel und Spiegeltiſche, 1 Glasſchrank, 1 Wäſch
koffer, 2 große noch ſehr gute Thore, 1 großer
eiſerner Ofen und eine dergleichen Pfanne, ein
Mörſer, altes Eiſen, wobei alte Futterklingen
und Senſen, 1 große Hobelbank nebſt Tiſch
ler und Stellmacher Handwerkzeug, mehrere
große Gewichte, 1 Windbüchſe mit Zubehör,
1 Flinte 3 Mardereiſen, eine Meßkette, ver
ſchiedene Rüſtern und Pappelbohlen, ſtarkes
Akazien, Eichen und WeißdornHolz, nebſt
verſchiedenen andern Holzarten, mehrere Land
karten und alte Bücher, mehrere Jahrgänge
des Couriers und Wochenblätter, Herrenklei
der nebſt Federbetten und andere Sachen ge
gen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft
werden.

gabe eine rechtwinklige Tafel von doppeltem Flächeninhalte und mit unveränder
tem Größenverhältniſſe der Seiten zu conſtruiren

Certificat.
Dr. Suin'“s aromatische Zahnpasta“) ist

Von mir auf chemischem Wege untersucht
und aus ihren Bestandtheilen, die durch die
feinste Oelseife in die sehr gelällige Horm
der Pasta gebracht wurden die Uebergzeu-
ung gewonnen worden, dass durch sie
nicht nur ein neues, sondern auch ein
brauchbares und angenehmes
Reinigungs- u. Erhaltungsmittel der Zähne
und des Zabnfleisches erreicht wurde, das
ich nach meinen darüber gemachten Erfah-
rungen sehr empfehlen kann. Dies attestirt
der Wahrheit gemäss

Dr. Eschenbach,
Königl. Kreis Physikus.

Bunzhau, am 11. Juli 1852.

Vorräthig in V und Päckchen
à 12 Sgr. und G Sgr. bei C. W. V. Col-
berg in Halle, alter Markt Nr. 543.

100 Tauſend gute Streichzünd-
hölzer für 2 Thlr., einzeln das
Tauſend 1 Sgr., 3 Tauſend 2
Sgr. 6 Pf., 300 Schachteln
Wichſe für 1 Thlr. bei
Rötzscher in Naumburg,

Moritzgaſſe Nr. 1106.

Fliegenthee in Packeten à 2 Sgr. Die
einfache Abkochung von dieſem für Jeder
mann durchaus unſchädlichen Thee reicht
auf lange Zeit hin, um die ſo läſtigen Flie
gen ſchnell und ſicher zu vertilgen.

Zu haben bei O. Ia Nr. 200.
Eine erfahrene Wirthſchafterin, befähigt

einem einfachen Hausweſen ſelbſtſtändig vorzu
ſtehen wird bei hohem Gehalte zum baldigen
Antritt auf das Rittergut Marienroda bei
Eckartsberga geſucht.

Ein Pferd,
welches geſund iſt, gut zieht und frißt, iſt bil
lig zu verkaufen auf der Steinhaufſchen
Ziegelei vor Schlettau.

Ein junger ſchwärzer Hund mit Abzeichen
iſt mir zugelaufen und kann gegen Erſtattung
der Futterkoſten in Beeſen Nr. 48 abgeholt
werden.

Zwei freundliche meublirte Stübchen, ge
trennt, ſind zu vermiethen und können ſogleich
bezogen werden Mittelſtraße Nr. 150.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt in Oöblitz bei Wettin zu verkaufen bei

Bley.

Jm Geſellſchaftsgarten
zur Maille.

Heute, Mittwoch, friſchen Kirſch und
Kaffeekuchen. W. Bügler.
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14,000 Lehmſteine ſind zu verk
obern Steinthor Nr. 1518.

aufen vor dem

1

Von dem ſo rühmlich bekannten Hentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol
halte ich ſtets Lager à Stück 117 im
Dutzend billiger.

A. Rennenpfennig am Markt.
Das beliebte LimonadenPulver, ſowie alle
Sorten CacaoFabrikäte ſind wieder friſch vor

räthig bei D. Lehmann.

Entbindungs Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die erge

bene Anzeige, daß meine liebe Frau, Wil

f Cours.
Berlin, den 11. Juli.
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Aachen Maſtricht voll eingez. 79 à 791 gem. BerlinStettiner 145 à 146 gem. Oberſchlefiſche
Lit. A. 215 à 215 gem. Rheiniſche 82 à 83
wigsh.Bexbach 124 à gem. Mecklenb. 47

gem.
à N. 3 dWilhelmsbahn (KoſelOderberg) 199 à 200 gem. Lu

gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 54 à 55 gem.

Leipzig, den 11. Juli.
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GebauerSchwetſchke'ſche Büchdruckerei in Halle.

helmine geborne Jorn heute früh von ei
nem geſunden Knaben glücklich entbunden wurde.

Halle, den 12. Juli 1853.
Otto Geiſel

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent

bindung meiner lieben Frau von einem geſun
den Sohne zeigt hiermit Verwandten und Be
kannten ergebenſt an erner,

Königl. Poſt-Secretair.
Halle, den 12. Juli 1853.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden zeigen wir hier

mit an daß geſtern Morgen unſer jüngſtes
Töchterchen, Antonie, am Keuchhuſten ge
ſtorben iſt.

Schwerz, den 12. Juli 1853.
Beſchoren und Frau.

Markkberichte.
Halle, den 12. Juli.

Weizen 2 2 6 bis 3 2 6e 2 e eGerſte le 1 25Hafer a a n e 3Magdeburg den 12. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 7Rogs en dar SKartoffelſpiritus, die 14, 400 o Tralles

Berlin, den 11. Juli.
Weizen loco 66—-72
Roggen 88pfd. ſchwimmend 53 pr. 82pfd. bz.,

85pfd. do. 53 i do., dspfd. do. 54 do. Söpfd. do
55 do. Juli 56 bz., Juli, Aug. 53 a 54 bz.,Sept. Oct. 51 à 51 bz., Oct. Nov. 49 à 50 bz.

Gerſte 39—42
Hafer loco 29 32
Erbſen 52—62 t

Rüböl loco bis Juli Aug. 10 Br., 10 G.
Br., 10 G., Sept. Oct. bis

G.
Lieferung 11

Juli 26 Br., 2597,
G., Aug. Sept. 25Br., 25 G., Sept. Oct. 21 P Br. 23 G., Oct.

verk. u. G., 23 Br.
London, d. 8. Juli. Korn gefragt. Jnhaber

ten feſt. Weizen ſehr träge. hat
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 11. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.
am 12. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 11. Juli am alten Pegel Nr. 8 und Zoll,

am neuen Pegel 10 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 9. Juli. W. Dümling, Guano, v.
Hamburg n. Dresden. G. Quandt, Guter, v. Ham
burg n. Tetſchen. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.
Schifff.Comp., Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Desgl. Otto, desgl. Den l. Juli. F. Andrege,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. F. Stüßtzer,
desgl. J Schutze, Guano, v. Hamburg n. Dresden.

F. Pohle jun „Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.
T A. Rothe, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg.
C. Ackermann, desgl. G. Tonne, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. E. Wippermann, desgl. nach
Barby. F. Fritze, desgl. n. Alsleben. A. Schmidt
desgl. n. Bückau. W. Mann, desgl. A. VBorne
mann, desgl. G. Gebhardt, Schlemmkreide, v. Ham
burg n. Dresden. W. Bartels, Güter, v. Hamburg
n. Tetſchen. S. Demmer, Steinkohlen, v. Hamburg
u. Bernburg. C Sonnenſchmidt, desgl. N. Acker
mann, desgl. n. Stadtm. Magdeburg W. Dümling,
Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. C. Borne
mann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. G.
Tonne, desgl. n. Buckau. G. Voigt, Güter, von
Hamburg n. Halle. J. Große, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. F. Pohle jun desgl. n. Halle.

2 Kähne, desgl. n. Buckau. G.

Beher, Bretter, von
Tetſchen n. Magdeburg Carl, H M.
D. Schifff Comp. Guter, v. Hresden n. agdebürg.

F. Wegner, Brennholz, v. Greinis n. Neuſt. Mag
deburg. Wwe. Janicke, desgl. G. Wegner, desgl.

Mäagdeburg, den 11. Juli 1853.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.



ei Halle,

Türkei.
Die Vorgänge in Smyrna werden von den öſterreichiſchen Blät

tern mit loyaler Entrüſtung ſo dick übermalt, daß man franzöſiſche
Jburnale und die „Allgem. Ztg.“ zu Hülfe nehmen muß um die
wahre Geſtalt zu erkennen. Martin Koßta, Adjutant Koſſuths, war
von Nordamerika ſeines Verſprechens unerachtet, in die aſiatiſche
Türkei zurückgekehrt. Den öſterreichiſchen Blättern zufolge wäre Ali
Paſcha, Gouverneur von Smyrna, mehrmals vergeblich zur Verhaf
tung Koßta's vom k. k. Generalconſul aufgefordert worden, hätte
auch ſchließlich erklärt, daß er gegen eine Verhaftung durch den Ge
neralconſul nichts einzuwenden habe, eine Angabe, die in keiner Weiſe
beglaubigt iſt. Uebereinſtimmend berichten dagegen die „Allg. Ztg.“
und Pariſer Blätter, der Generalconſul habe am 22. vom ſardini
ſchen Conſul Erlaubniß erhalten, das Haus eines ſardiniſchen Unter
thanen zu durchſuchen, wo ein Dieb eingeſchlüpft ſei. Zehn

bewaffnete Griechen, denen man 3000 Piaſter verſprochen hatte fan
den ſich in dem Hauſe ein und ſchleppten Koßta ungeachtet der Pro
teſtationen der Einwohner deſſelben fort. Er wurde gefeſſelt und mit
einer ſolchen Brütalität in ein Boot geworfen, daß er über Bord
fiel und nur mit Mühe gerettet werden konnte. Dieſes barbariſche
Auftreten erregte den größten Unwillen unter der europäiſchen Be
völkerung von Smyrna und namentlich unter den Flüchtlingen. Ali
Paſcha und die Conſuln bemühten ſich umſonſt, die Freiheit Koßta's
zu erhalten. Den nächſten Tag kam die nordamerikaniſche Fregatte
St. Louis im Hafen an. Der Capitän derſelben bemühte ſich
ebenfalls umſonſt für Koßta, den der öſterreichiſche Conſul nicht frei
geben wollte. Die Aufregung unter den Flüchtlingen ſtieg dadurch
aufs Höchſte. Jn einem Kaffeehauſe trafen ſie zwei Cadetten und
den Arzt der öſterreichiſchen Brigg, auf der der Verhaſtete ſich be
fand. Der Cadet Baron Hackelberg erhielt einen Dolchſtich in die
Seite. Der Lieutenant Auerhammer wurde durch einen Schlag auf
den Kopf betäubt zu Boden geworfen und der Schiffsarzt mit Knit-
teln mißhandelt. Baron Hackelberg, der mit dem Stich in der Bruſt
ſich ins Meer geſtürzt, um ſich durch Schwimmen zu retten, wurde
den andern Morgen als Leiche aus dem Waſſer gezogen, wo er, einen
Pfahl umſchlingend, ſich verblutet hatte. Bei ſeiner Beerdigung am
25. hißten die Conſulate, mit Ausnahme des engliſchen und amerika
niſchen die Flaggen. Ali Paſcha ſandte ſofort eine Depeſche nach
Konſtantinopel, worin er ſich über das Auftreten des Generalconſuls
beſchwerte. Der k. k. Jnternuntius forderte ſeinerſeits Genugthuung,
und da der Divan wegen des Ramazan die großherrliche Genehmi
ung nicht ſofort erlangen konnte, drängte Hr. v. Bruck zur Ent
cheidung binnen 24 Stunden. Der Gouverneur ward man ſagt,
zu ſeiner Freude von Smyrna abberufen, die Abſendung eines
Commiſſars zur Unterſuchung zugeſagt.

Der „Zeit““ wird aus Smyrna vom 29. Juni geſchrieben
Die heutige Poſt von Conſtantinopel ſoll bereits ganz außerordentliche
Zuſicherung der umfaſſendſten Satis ſaction für das hieſige Kaiſerl.
Oeſterreichiſche General-Conſulat gebracht haben. Gleichzeitig aber hat
die amerikaniſche Geſandtſchaft, in Folge des in Conſtantinopel vor
gefundenen frühern Paſſes des c. Koſta, letztern reclamirt, ſich ſtützend
auf den Antrag deſſelben, amerikaniſcher Bürger werden zu wollen,
und des desfalls ausgeſtellten frühern Reverſes. Die im Hafen be
findliche amerikaniſche Kriegscorvette hat ſich zur Seite der Oeſter
reichiſchen Brigg gelegt um die Einſchiffung des c. Koſta auf das
heute nach Trieſt abgehende Lloyd Dampfboot mit Waffengewalt zu
verhindern. Die Einſchiffung ſteht deshalb wohl heute nicht zu er
warten.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 11. Juli 1853.

Unter Vorfitz des Herrn Juſtizrath Friſch wurde verhandelt
1) Der Magiſtrot hat die gegen die Sonntags Schulkaſſen Rechnung pro

n Erinnerungen beantwortet und ſtellt anheim, es dabei bewenden
zu laſſen.

Die Verſammlung hält jedoch ihren Antrag aufrecht, daß zur Vermeidung
von Verdunkelungen in der Rechnung feſtgeſetzt werde daß die Lehrer Stunden
weiſe bezahlt werden und demgemäß die Quittungen ausſtellen eine Benachtheili
gung der Lehrer liege nicht hierin, und iſt auch nicht Abſicht der Verſammlung.
Im Uebrigen ſoll es bei den Beantwortungen des Magiſtrats bewenden.

2) Bei Berathung der neuen Conceſſionirung von Droſchken hatte die Ver
ſamwiung beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, zu prüfen, ob nicht eine Revi
„ſion reſp. Abänderung des DroſchkenRegulativs nothwendig erſcheine, da nament
lich die Beſtimmung, daß der Fahrpreis für mehrere Perſonen, wenn ſie in einer

Proſchke fahren, gegen den Fahrpreis für einzelne Perſonen nicht ermäßigt ſei, der
Letztere vielmehr reſp. 22, 3 und Afach bezahlt werden müſſe, unbillig erſcheine,
auch ſonſt Mängel nicht verkannt werden könnten. Der Magiſtrat hat hierüber
die Droſchkenbeſiter vernommen dieſelben haben aber der Länge der einzelnen
Routen in der Stadt wegen die Ermäßigung der Tarifſätze abgelehnt, und der
Magiſtrat tritt ihrer Anſicht bei, weshalb er auch darauf anträgt, für jetzt die
Abänderung des Tarifs auf ſich beruhen zu laſſen.

Die Verſammlung will bei den jetzigen theueren Futterpreiſen von den Aen
derungen abſehen und ſich vorbehalten, ſpäter darauf Jurückzukommen.

3) Der 7. Armenbezirk hat ungewöhnlich viel Almoſengenoſſen während der
8. Bezirk deren nur ſehr wenige enthält. Der Magiſtrat beabſichtigt deshalb zur
Herbeiführung einer größeren Gleichheit die Häuſer Nr. 670 bis 700 dem 8. Be
zirk zuzulegen, und bittet, dieg zu genehmigen.

Die Verſammlung fand nichts dagegen einzuwenden.
4) Der Seilermſtr Haſrtwäg beabſichtigt an ſeinem Hauſe noch einen Sei

tenflügel anzubauen kann dies jedoch nür ausführen wenn er die neben ſeinem
Hofe befindliche Schlippe auf etwa 3 Fuß mit bebaut, und hat deshalb um deren
Abtretung gebeten. Der Magiſtrat will jedoch darauf nicht eingehen, doch aber

theilt wird.
5) Der Prozeß gegen den Präfekt Franz iſt nun rechtskräftig entſchieden

und die Stadt mit ihrem Anſpruche wegen Wiederherſtellung des frühern Canons
im Hypothekenbuche abgewieſen. Es tritt nun die Nothwendigkeit ein, daß die
Stadt ſich an die Knappſchen Erben regreſſiren muß deren Erblaſſer das Ver
ſehen bei der Eintragung im Hypothekenbuche begangen hat, und will der Magi
ſtrat den desfallſigen Anſpruch
1) auf den Kapitalwerth der zur Ungebühr gelöſchten Abgabe zum 20fachen Be

trage der Letztern,
2) auf die Zinſen ſeit 1. Januar 1849,
3) auf die Koſten

richten, wozu er um Autoriſation bittet.
Die Verſammlung tritt dem Antrage wegen der Regreßnahme an die Knapp

ſchen Erben und Feſtſetzung des AblöſungsKapitals bei, und ertheilt demnach die
verlangte Autoriſation.

6) Die Commiſſion zur Beſchaffung der Landwehrpferde für die diesjährige
Uebung hat ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen daß die benöthigten Pferde durch
Ankauf beſchafft, und nur wenn dies nicht vollſtändig zu erreichen auf Miethung
derſelben Bedacht genommen werden ſolle, auf das Anerbieten des Pferdehändler
Heinemann aber nicht einzugehen. Der Magiſtrat beantragt, hierüber ſowie auf
den Antrag der Commiſſion auch den Amtmann Heine als 5tes Mitglied mit
zuzuziehen Beſchluß zu faſſen, und endlich der Commiſſton überhaupt zur weitern
Lege Behandlung der Sache wie in den frühern Jahren Vollmacht zu
ertheilen

Die Verſammlung iſt einverſtanden daß die Commiſſion ſich noch durch ein
5Stes Mitglied ergänze, und ganz nach eigenem beſten Ermeſſen ohne weitere Rück
frage die Landwehrpferde beſchaffe.

7) Die Commiſſion für Berathung eines Projekts zur Beſchaffung einer beſ
ſern Waſſerverſorgung für die Stadt referirt über ihre bisherige Thätigkeit. Be
reits ſeit 1838 ſind 3 verſchiedene Projecte für den Zweck bearbeitet, die alle auf
beſſere vermehrte Zuführung von Saalwaſſer hinausliefen, indeſſen den großen
Koſten angemeſſen einen Nutzen nicht herausſtellten. Die Commiſſion ſchlägt nun
vor, das ſchöne, klare, mindeſtens 66 Kubikfuß pro Minute bringende Waſſer,
welches ſich bei Abtiefung des Balda mus ſchen Kohlenſchachtes erwieſen hat, der
wegen zu viel Waſſer verlaſſen werden mußte, nach der Stadt hineinzuführen und
wenigſtens die obern Stadttheile damit zu ſpeiſen. Um ſich aber zuvor zu über
zeugen ob dies Waſſer auch wirklich ſo gut und reichlich ſei, als die frühern Be
richte ſagen, müßte vorab in jener Gegend an paſſender Stelle ein Verſuchsbrun
nen gegraben werden welcher 40 50 Thlr. koſten könnte. Auf deren Bewilli
gung trägt die Commiſſion an, da nach Ausſage des Stadtbaumeiſters und Berg
Jnſpector Thümler zur Austiefung und Anbringung von 2 Pumpen der Summe
genügen werde.
Die Verſammlung hält jedenfalls die Sache des Verſuches ſehr werth bewil

ligt alſo vorläufig dieſe 50 Thlr. und bittet den Magiſtrat den Gegenſtand weiter
verfolgen zu wollen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bie 12. Juli.

Kronprinz Hr. Landrath v. Schönfeld a. Löbnitz. Hr. Gutsbeſ. Wagner
Holſtein. DHie Hrru. Kaufl. Scheffer Borchhorſt a. Elberfeld Schildbach a.
München Schulz a. Göppingen, Berger a. Leipzig Donner a. Hagen.

Stadt Zürloh: Hr. Kammerherr v. Schrader u. Hr. Baron v. Schrader a.
Lebitz. Hr. RechtsAnw. Andree a. Wittenberg. Frl. v. Piltſach a. Stettin.
Die Hrrnu. Fabrik. Schmidt a. Wald Kettmann a. Dröbel. Die Hrru.
Kaufl. Friedrich a Leipzig Kranz a. Köln, Wendel a. Magdeburg, Langen
heim a. Lungwitz.

Goldner Ring: Hr. Paſtor Hein a. Schlottwein. Hr. Paſtor Tarnow a.Mecklenburg. Hr. Rittergutsbeſ. v Beuſt a. Straach. e Fabrikbeſ. Kon

u n ter e Hartung a. Offenbach Sanders a.
rankfur er a. Jſerlohn. r. Faktor Bru d a. Gröbzig.Rechts Anw. Seeligmüller a. Cönnern. s hart a Greeziz r

Eungliüscher Wor: Hr. Fabrik. Bohle a. Gummersbach. r. Rent.mann a. Danzig. Hr. Maſchinenbauer Oertel a. Srulan Hr. n
Roth a. Offenbach. Hr. Opernſänger Treumann a. Wien

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. Eſchke a. Liebertwolkwitz. Hr. Oekon. Sler a. Aruſtadt. Hr. Kommerzienrath Schwabe a. Nenſtadt Hr. an

Bergmann a. Berlin. 5Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Meyer a. Kloſtermansfeld. Hr. Rent
v. d. Lude a. Holland. Hr. Gutsbe Janerts a. Berlin. Die hrru KenKnorr a. Nordhauſen Vetters a. Leipzig. Kaut.

Schwarzer Rär: Hr. Wundarzt Cario a. Löbnitz. r. brik.Rudolphswalde. Hr. Literat Senff a. Köln. Miet giſt? a chlin, l

Goläne Kugel: Die Hrru. Kauft. Vogler a. Magdeburg Lorlebe
Braunſchweig Utrecht a. Schmalkalden. Hr. Aktuar Deckert a. Weſmer
Die Hrrn. Oekon. Heimſtedt a. Krumsdorf Claus a. Westzdorf. Hr. Guts
beſ. Pfeilitzer a. Litzendorf. Hr. Schauſp. Braunsdorf a. Hannover.

Magdeburger Bahnhof Hr. Oekon. Jnſp. Armann a. Göhren.Kaufm. Schmidt a. Aſchersleben. Hr. Oberforſimſtr. v. Saviere rer
Hr. Lieut. v. Solms a. Berlin. Hr. Paſtor Hohnbey a. Stockholm. Hre
Rent. Muſey a. London. Hr. Oberſtlieut. v. Boltog a. Wien. Hr. Partik
Riché a. Paris.

Thüringer Rahnhorſ: Hr. Amtm. v. Kahl a. Pommern. Hr. Reg.Rath
Ley a. Berlin. Hr. Kaufm. Obermeyer a. Orſoph. Hr. Maler Stapelfeld
a. Hamburg. Hr. General-Conſul Heſſe a. Süd Amerika. Die Hrrn, Rent.

a. Paris Mellner a. Prag. Hr. Reg. Rath Fleiſchhauer a.
uttgart.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttet.

Luftdruck 3352 334Dunſtdruck 5,50 Par e. 529 ar 5,63 Par. C Yar. T.
Relat. Feuchtigk. 82 pCt. 64 pCt. 84 pCt. 77 pCt.
Luftwärm 14,2 G. Rm.] 16,9 G. Rm.) 14,1 G. R. 15,1 G. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Retourbriefe.
1) An Fräulein Bon je in Berlin. 2) An

den Handelsmann Kleinſt ober in Schwarz-
hauſen. 3) An Madame Evers in Gleſien.
4) An den Verwalter Bonicke in Naumburg.
5) An H. Spindler in Cöpenick. 6) An
Lucius in Erfurt. 7) An W. Wertmann
in Düſſeldorf. An C. Niemeyer in Bern

vurg. 9) An Schütz in Mühlhauſen. 10) An
den Gaſtwirth. Wagner in Beeſenſtädt. 11)
An den Candidat Seyffarth in Reins-
döorff. 12) An Frau Pillner in Merſeburg.
13) An die Ortsbehörde in Keffenhauſen. 14)
An den Handelsmann Becker in Lemmsdorff.
15) An Trautmann in Berlin. 16) An
den Tiſchlergeſellen Ko nd w in Meyenburg.
17) An den Töpfermeiſter Zimmermann in
Teucha bei Wittenberg. 18) An Bieler in
Gardelegen. 19) An den Student Wenger
in München. 20) An Pefaltzky in Wettin.
21) An C. F. Schmidt in Nürnberg nebſt
1 Packet H. S. 3710 Loth.

Halle den 11. Juli 1853.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.

Bekanntmachung.
Wegen der im September e. in der Gegend

von Weißenfels ſtattfindenden HerbſtUebun-
gen des 4. Armeecorps ſoll die Lieferung des
VictualienBedarfs, beſtehend in pprt.

119 Eentner geräuchertem Speck,
534 Rindfleiſch,

147 Wiſpel Kocherbſen,
62 RNRhartoffeln,9708 Quart Branntwein,
88, Centner Salz,

welcher theils in Merſeburg, theils in Wei
ßenfels, Naumburg und Bedra zur Aus

abe kommt, in Entrepriſe gegeben werden.
u dem Zwecke iſt ein Termin auf den 21.

d. Mts. anberaumt, welcher in Weißenfels
im Geſchäftslocale der daſigen Reſerve Ma
gazin Rendantur durch einen dieſſeitigen De
putirten abgehalten werden wird.

Die dem Lieferungs Geſchäft zum Grunde
liegenden Bedingungen können vom 12. d. Mts.
ab in den Geſchäftslocalen der Königlichen Pro
viant Aemter hier und zu Erfurt, der Kö
niglichen ReſerveMagazinRendantur zu Wei
ßenfels und der Depöt-MagazinVerwaltun
en zu Merſeburg und Naumburg einge
ehen werden.

der Bezeichnung „Offerte, betreffend Liefe
rung von Victualien wegen der HerbſtUebun
gen des 4. Armeecorps im Jahre 1853 an
die Königliche Reſerve Magazin Rendantur zu
Weißenfels einzureichen welche dieſelben
ſammeln und am 21. d. Mts. Morgens 9 Uhr
unſerm vorgedachten Deputirten zur weiteren
Veranlaſſung übergeben wird. uch wollen
die Submittenten ſich am qu. Tage zur ge
dachten Stunde und im bezeichneten Locale ein
finden, um bei Eröffnung ihrer Offerten und
den etwaigen weiteren Verhandlungen gegen
wärtig zu ſein.

Magdeburg, den 8. Juli 1853.
Königl. Jntendantur 4. ArmeeCorps.

Arends.

Auf den Montag als den 18. Juli ſollen
die Erdarbeiten zur Inſtandſetzung des ſoge-
nannten Breitenweges von Höhnſtedt bis
zur Kelter verlicitirt werden. Arbeiter die
daran Theil nehmen wollen haben ſich am
genannten Tage im hieſigen Gaſthofe Punkt
1 Uhr einzufinden.

Höhnſtedt, den 11. Juli 1853.
Die Ortsbehörde.

Ein Kindermädchen in geſetzten Jahren, mit
uten Zeugniſſen verſehen, findet ſofort einenDienſt bei Alida Keferſtein

in Cröllwitz

e

Frkanntmachungen. T

An alle Kranken!
Welche ſich der FichtennadelBäder bedienen wollen, und unſere Anſtalt nicht beſuchen

können, offeriren wir ein hinlängliches Quantum FichtennadelDOecoct von ausgezeichneter Güte
zu 24 Bädern hinreichend, zu dem Preiſe von 6 Thaler Pr. Cour.

Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und Abends
damit warm zu 26 bis 27 Grad R. wäſcht (oder noch beſſer mit der B
eben ſo wirkend iſt, erhält ein hinlängliches Quantum Decoct zum Frottiren und Waſchen,
auf 24 Tage zu 3 Thaler Pr. Cour.

Die überraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel Decoct erzielt worden ſind,
veranlaſſen uns, das geehrte Publikum auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als voll
kommen und oft in überraſchender Weiſe ſind geneſen:
Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, chroniſche Hautausſchläge, H
Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, Scropheln, tuberkulöſer Lungenſchwindſucht
und engliſcher Krankheit leiden. Die eigenthümliche Bereitung, welche uns keine andere An
ſtalt nachzumachen im Stande iſt, gründet ſeine Heilkraft au
Betreff der Heilung auf den menſchlichen Organismus.

der Vollmacht erhalten hat, machen.
Die Pirection des Fichtennadel Bades in Blankenbhurg

bei Rudolſtadt in Thüringen.

den ganzen Körper
ürſte frottirt) was

die an allgemeiner Nervenſchwäche,
ämorrhoidal und ſonſtige

f das richtig ſpecifiſche Gewicht in

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über dWirkung bei und ſorgen für den billigſten Transport. fung über deren
Die Beſtellungen wolle man an die unterzeichnete Dit rection oder an Herrn EduardStückrath in der Expedition dieſer Zeitung, welcher dazu und zur der Gel

Die erwarteten geſtickten Kragen empfingen und
empfehlen ſolche billigſt Semſft Pfabe,

große Ulrichsſtraße Nr. G.

Engliſch geſtickte Striche und Einſätze in neue
ren Deſſeins empfehlen zu billigen Preiſen

Senſt abe.
Meine Wohnung nebſt Sandſtein Nieder

lage iſt von dem Becker ſchen Gehöfte etwas
weiter heraus bei dem Getreidehändler Herrn
Kehſe verlegt. Dies meinen hieſigen und
auswärtigen Gönnern und Kunden zur gefäl
ligen Nachricht. Zugleich empfiehlt ſich im An
fertigen von Grab Monumenten in Sandſtein
und. Marmor G. Lutzmann,

Steinhauermeiſter.
Halle, den 12. Juli 1853.

Sonnen und Regenſchirme
empfiehlt billigſt

Herrmann Rüiiſfer,
große Steinſtraße Nr. 177.

Die längſt erwarteten importirtenbalema Cigarren ſind Mgelennete m

Otto Thieme, Neumarkt.

Dem verehrten hieſigen und auswärtigen
Publiko die ergebene Anzeige, daß ich meine
Schank und Speiſewirthſchaft in das Lokal
des Herrn Achilles am Klausthor neben dem
h Herrn Seiffarth Nr. 883 ver
egte;

Lokal genoſſene Vertrauen auch in dem neuen
zu gewähren. Andreas Lehmann.

Einer tüchtigen Landwirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren weiſt Dienſt mit 40 Lohn
nach Frau Schaaf, Geiſtſtraße Nr. 1132.

Eine Familie auf dem Lande ſucht ſofort ein
anſtändiges junges Mädchen zur Unterſtützung
der Hausfrau. Das Nähere bei

Herrmann Rüffer,
große Steinſtraße Nr. 177.

Ein Pferd, 7 Jahr alt, fehlerfrei, desglei
chen ein alter Hamburger Wagen ſteht zum
Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 279.

Friſcher Kalk
Freitag d. 15. Juli auf der Ziegelei am Wein
berge bei Hermann Schroth.

Ein ſchöner Laden mit Vorbau nebſt Logis
iſt vermiethen und 1. October zu beziehen
große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Einige zwanzig Gebett Betten durchgän
gig neue Daunendecken, ſind wegen Mangel
an Raum im Ganzen oder einzeln zu verkau
fen. Wo? ſagt F. Ackermann auf dem
Stadtgraben in Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zugleich bitte ich das in dem früheren

Ein Kellner mit guten Zeugniſofort eine Stelle bei G Lurttg hre

Sauber gearbeitete weiße Un
erröcke in allen Größen von verſchie

denſtem Geſchmack, ſowie alle übrige Wäſche
empfiehlt die Handlung von

O. Wausoh.

Erholung.
Mittwoch den 13. Juli bei günſtiger Wit

terung Concert vom Stadtoörcheſter, mit
brillanter Erleuchtung des Gartens. Entrée
für Herren 2 für Damen 1 Wäh
rend der größern Pauſen ſollen Luftballons ver
ſchiedener Art, kleine ſcherzhafte Geſchenke für
Damen enthaltend, ein verehrtes Publikum
beluſtigen.

W. Hoffmann.Anfang 7 Uhr.

Trotha. Donnerstag den 14. Juli Con
cert (Quintett). Anfang 5 Uhr.

J. W. Preis
i

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene en unden und Bekannten empfet en ſich Fr

einri rit
arie Rothe.Schlettau, am 11. Juli 1853.

G

n
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